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Lehrer: «Was steht hier auf dem Pult?» « D' Speuztrucke und de Lehrer.»
H. K. in Z.

« Mama, warum bist du so still? » - « Was soll ich denn sagen? » - « Nimm ein
Stück Kuchen! » H. K. in Z.

Der vierjährige Gabi befand sich im Hausgang und entledigte sich seiner mit
Schnee bedeckten Schuhe, als ein Pater den Vorplatz unseres Hauses durchquerte.
Ganz aufgeregt kommt Gabi zu mir gesprungen, bemerkt erleichtert: «Gottlob isch
der Liebgott verby gange, süscht hält er no myni dräckige Schueh gseh, wo-n-i hei
brocht ha! » H. H. in O.

Während eines nächtlichen Gewitters höre ich, wie sich der kleine Theodor im
Kinderzimmer nebenan unruhig in seinem Bettchen wälzt. Als ich ihn beschwichtigen
will, sagt er ernst und vorwurfsvoll: «Ich kann nicht schlafen, wenn der Blitz immer
Morgen macht. » E. K. in Z.

« Wie heißt man ganz kleine Kinder » « Baby. » « Ja auch, aber das große Haus
in der Elfenau draußen heißt nicht Babyheim. » « Säuglingsheim. » « Wie nennt man
also ganz kleine Kinder auch? » « Säuglinge. » « Warum heißen sie wohl Säuglinge? »

Alle Kinder stutzen erst ein wenig, dann meldet sich einer: « Ich weiß es, wil sie

immer eso brüeled wi d' Säuli. » E. H. in B.

Der Vatti war mit Berni in der Tierschau von Knie. Ich fragte den Kleinen nach
seinen Eindrücken, worauf er mit hochgezogener Stirne erklärte. « Mir hei müeße
zale für z'luege. Für die Große choschtet's e Franke u für die Chlyne es Fränkli. »

G.B. inT.

Unsere Kleine bringt oft Ausdrücke von ihren Gspänli, die uns in Staunen
versetzen. Eines Tages sagt sie: « Sackremoscht. » Ich stellte sie als Mutter zur Rede, so
etwas Wüstes dürfe man doch nicht sagen,- da geht es kurze Zeit, da sagt sie:
« Sackremöschtli. » Ich machte große Augen und erklärte ihr, wieso man so etwas
nicht sagen dürfe. Sie studiert ein Weilchen, fängt an zu lachen und frägt: «Aber
gell, Mama, Möschtli darf mer säge?» Fr. F. Z. in K.

Hansli denkt über das Sterben nach. Dann frägt er seine Großmama: « Du,
Großmama, chunnst Du au in Himel?» Großmama: «Ich hoffe ja.» Hansli beschaut seine
Großmama von oben bis unten und sagt dann: «Du chunnsch aber kei Flügel über,
ehnder zwee Propeller!» G. L., F.
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